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WdS geht Schwule und Lesben die Ehe an? mmerhıin begegnet sie hnen In ıhrem
en auf Schraitt und TIrıtt. S50 wırd S1e ıhnen ımmer wıeder vorgehalten, ur
ıhnen das Defizitäre ihres Lebenswandels demonstrieren. Sodann gıbt es vıele
Lesben unı Schwule, dıe In heterosexuellen Fhen 'ehben und das ntweder als
Übergangsstadium betrachten, das sie früher oder spater verlassen werden, der
NNerha deren sıe Jur ıch Lebensmöglichkeiten mMILE ihren heterose-
xuellen UuNı homosexuellen artnerInnen gefunden haben Des weıteren ist die
€  F manche ein ea nach dessen Sıcherheıit und soz1aler Anerkennung s1e
ıch sehnen. Und schließlic erbhicken vıele ın der Fhe einen anZen Katalog Von

Rechten, die sie ihre eigenen Partnerschaften auch erkämpfen wollen. hne
aber dıe Ehe als Oorm übernehmen wollen Und amı ist Von der eologi-
schen Dimension der Angelegenheit noch NIC: gesprochen52  Die Ehe — Mitte des Glaubens? Ziel für Schwule und L%sben?  Editorial  Liebe Leute,  was geht Schwule und Lesben die Ehe an? Immerhin begegnet sie ihnen in ihrem  Leben auf Schritt und Tritt. So wird'sie ihnen immer wieder vorgehalten, um  ihnen das Defizitäre ihres Lebenswandels zu demonstrieren. Sodann gibt es viele  Lesben .und Schwule, die in heterosexuellen Ehen leben und das entweder als  Übergangsstadium betrachten, das sie früher oder später verlassen werden, oder  innerhalb deren sie für sich Lebensmöglichkeiten zusammen mit ihren heterose-  xuellen und homosexuellen PartnerInnen gefunden haben, Des weiteren ist die  Ehe für manche ein Ideal, nach dessen Sicherheit und sozialer Anerkennung sie  sich sehnen. Und schließlich erblicken viele in der Ehe einen ganzen Katalog von  Rechten, die sie für ihre eigenen Partnerschaften auch erkämpfen wollen, ohne  aber die Ehe als Form übernehmen zu wollen. Und damit ist von der theologi-  schen Dimension der Angelegenheit noch nicht gesprochen ...  In verschiedenen europdäischen Staaten sind inzwischen mehr oder weniger  befriedigende Rechtsinstitute für gleichgeschlechtliche Partnerschaften eingerich-  tet worden, in anderen Ländern steht dies noch aus, in Deutschland wartet man  aktuell auf die Realisierung eines diesbezüglichen Wahlversprechens.  Den Kirchen wird es darob sehr ungemütlich. Die meisten evangelischen Kir-  chen ducken sich und hoffen anscheinend, daß sie nicht zu einem klaren Ja oder  Nein aufgefordert werden, Die katholischen deutschen Bischöfe haben sich in die-  sem Jahr bereits mit einem Hirtenwort gemeldet - nicht zum Thema der Einge-  tragenen Partnerschaften allerdings, sondern zu »Ehe und Familie«, In, diesen  Begriffen sehen sie »Werte«, die sie verteidigen und gegen deren »Zerstörung« sie  nun vehementen Widerstand ankündigen.  ‚Grund genug für die WerkstATT, sich auf diesem Felde einmal genauer um-  zusehen! Unsere Autoren äußern sich zum katholischen Hirtenwort, zur vermeint-  lichen Leitbildfunktion der Ehe, zu verheirateten Homosexuellen, sie durchfor-  sten Kirchen- und Religionsgeschichte, und sie tragen zusammen, was sich in den  Kirchen der Schweiz, Österreichs und Deutschlands in der Frage der Partner-  schaftssegnung bisher getan hat.  Ein breites Spektrum, zusammengetragen aus verschiedensten Blickwinkeln  - auch wenn das Thema bei weitem noch nicht ausgeschöpft ist! Wir jedenfalls  fanden die Sache von Beitrag zu Beitrag spannender und wünschen allen Leserin-  nen und Lesern anregende Lesestunden —  ; die Redaktion  edaktionsschluß (T de näcs(e Ausgabe der WERKSTATT: 1. August 1999m verschiedenen europdischen Staaten ind inzwıschen mehr der wen1ger
befriedigende Rechtsinstitute fürgleichgeschlechtliche Partnerschaften eingerich-
tet worden, In anderen AaAndern SLe} 1€e€s och AUS, ın eutfschlan wartet Man
aktuell auf die Realistierung eines diesbezüglichen Wahlversprechens.
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hen UCRen ıch und hoffen anscheinend, daß s1ie NIC: einem Rlaren Ja der
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